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Abb. 9. Innerer Ausbau der getiferten Wohnzimmer im Utohof
nach Zeichnung der Architekten.

eine geniigende Anzahl von Versuchen fiir einen und den
selben Bauwerkteil sich Rechenschaft iiber die zu erwarten-
den Durchschnittsfestigkeiten und Sicherheiten zu geben.

Neben diesen praktischen Versuchen an einzelnen
Bauwerkteilen folgt vielfach die Prifung und Erprobung
ganzer Teile des Flugzeuges, so der Tragflichen und Rampfe.
Es werden zu diesem Zwecke im normalen Arbeitsgang
hergestellte Teile den Belastungen und Beanspruchungen
unterworfen, die sie im Fluge erleiden, um durch genaueste
Messungen aller auftretenden Deformationen (Durchbiegung,
Dehnung, Verdrehung usw.) Rickschlisse auf die Bean-
spruchungen und dann wiederum auf den Grad der Sicher-
heit ziehen zu konnen. In letzter Zeit sind gerade in dieser
Beziehung eine Reihe von wohldurchdachten, eingehenden
Versuchen?) durchgefihrt worden, die in diesem Ausmass
und mit diesem Genauigkeitsgrad bisher auch im Ausland
noch selten zur Ausfithrung kamen und die gestatten, iiber
die im Fluge praktische Erprobung hinaus, Zweckmissigkeit
und Gite von Konstruktion und Ausfiihrung zu beurteilen.

8. SCHLUSSBEMERKUNGEN.

Wie schon erwihnt, ist das Jagdflugzeng D 27, dessen
einzelne Konstruktionen geistiges Eigentum des bekannten
Flugzeugkonstrukteurs Ing. Emile Devoitine sind, von den
Eidgen. Konstruktionswerkstitten in mehreren Serien an
verschiedene Auslandstaaten geliefert worden; in allen
Fallen sind dabei die vertraglich geforderten Leistungen
nicht nur erreicht, sondern auch teilweise stark Gberboten
worden. Einen Teil einer fir die Schweiz bestimmten
Serienlieferung zeigt Abb. 10; von der schweizerischen
Fliegertruppe wird seit 1928 ein Devoitine- Jagdflugzeug
geflogen, das bisher bereits weit tber 200 Flugstunden
besitzt. Die Leistungen dieses Modellflugzeuges werden
auch von unsern Fliegern in jeder Beziehung giinstig be-
urteilt, wobei auch die von ihnen auf Grund der gemachten
praktischen Betriebserfahrungen gedusserten Wiinsche weit-
gehend Beriicksichtigung finden.

Bedenken wir noch zum Schlusse die allgemeinen
Vorteile, die gut durchdachte Duralkonstruktion in Bezug
auf Lebensdauer, Haltbarkeit, sowie auf eine dusserst exakte
Reparaturmdglichkeit besitzen, so ist auf Grund der Er-
fahrungen, die die Eidg. Konstruktionswerkstitten beim Bau
dieses Flugzeugtypes zu sammeln in der Lage waren, eine
weitgehende technische Gewihr geboten, dass mit diesem
Flugzeugtyp der schweizerischen Fliegertruppe eine erst-
klassige Verteidigungswaffe gegeben werden kann.

1 Ueber diese Versiche soll spiiter ausfiihrlicher berichtet werden.
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Abb. 10. Grundriss des Kindergartenhauses Utohof. — 1 : 400.

Vom Kleinwohnungsbau in Ziirich.
II. Stadtische Wohnkolonie Utohof.

Architekten KUNDIG & OETIKER, Ziirich. Mit Tafeln 3 und 4

Im Gegensatz zu dem in voriger Nummer zur Dar-
stellung gebrachten ,Erismannhof* stellt die Kolonie ,Uto-
hof* den Typ des ausgesprochen kleinsten Familien-Reihen-
hauses dar (Abb. 5 bis 8 auf Seite 34, sowie Tafel 3). Die
83 gleichen Hiuschen weisen ecine Wohnfliche (Zimmer
und Kiiche) von 65 m? auf, die Grundrisse zeigen ein Mittel-
ding zwischen Drei- und Vierzimmerwohnung, je nachdem
man den durch einen Vorhang vom eigentlichen Kiichen-
raum abtrennbaren Teil der Wohnkiiche zu den Zimmern
zahlt oder zur Kiiche. Gemiass umstehendem Kostenver-
gleich sind die Anlagekosten einer Wohnung nur 785 Fr.
hoher als der Mittelwert der Wohnungen von drei und vier
Zimmern im finfgeschossigen Erismannhof. Bei 6 3[4 9/,
Verzinsung des Anlagekapitals hat der Mieter im Utohof
50 Fr. mehr an Jahreszins zu zahlen als im Erismannhof;
dafiir hat er den Ertrag des Gartens und die iibrigen, in
Geldeswert nicht messbaren Vorziige des Wohnens im fir
sich abgeschlossenen Hause.

Es ist also moglich, unter keineswegs ausnahms-
weisen Voraussetzungen an der Peripherie einer Stadt die
Wohnung im Einfamilienhaus zum selben Preise zu erstellen
wie im finfstockigen Miethaus im geschlossenen Baugebiet.
Voraussetzung ist, ausser dem billigen Bauland, eine &ko-
nomische Wegeanlage, gruppenweiser Anschluss (hier zehn
Hauser) an Wasser, Gas, Elektrizitit und Schwemmkanali-
sation. Auch hier sind die Wohnraume durchwegs an Wan-
den und Decken mit Holz verkleidet (Abb. 9), was nicht
nur wirmehaltig ist, sondern auch billiger im Unterhalt;
die Bdden sind eichene Langriemen.

Dass auch bei einer konsequenten Reihung und im
Serienbau Eintonigkeit vermieden und im einzelnen wie
im ganzen ein behaglicher, wohnlich-warmer Gesamtein-
druck erzielbar ist, zeigen die Bilder, besser noch ein Be-
such der Kolonie. Die Abgrenzung der Girten erfolgt durch
robustes Mauerwerk in rotem Naturstein von Mels mit
weissen Fugen (vgl. auch Tafel 4), was zusammen mit der
hellbraunen Tonung der rauhen, durch weisse Glattputz-
streifen gegliederten Wandputzflichen und den blumen-
reichen Girten ein #dusserst farbenfrohes Bild abgibt.

Ein Kindergartenhaus mit erhséhtem sonnigem Vor-
platz (Abb. 10 u. Tafel 4) bildet zugleich ein architektonisches
Zentrum der in allen Teilen bei aller Sachlichkeit doch
liebenswiirdigen Siedelung Utohof. (Forts. folgt.)
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UTOHOF ERISMANNHOF 17 Doppelmehrfamilienhéuser (5 Stockwerke)
83 Einfamilienhduser 10 Wohnungen mit 2 Zimmern, 130 mit 3 Zimmern, 30 mit 4 Zimmern.
Kosten-Vergleich =
=3 o \ . N . 0y . .
der Wohnkolonien 28 g5e | £% 5t 2 | Se | 52 o | S22 | 52,2 | B2 |=82
Utohof und Eri hot - £Ed | 22 - Eol9 | 28 | EgES | 28 | Eofs | 238 |EE3
rismannho 5 £3SE == = EsSE ex ESS= 25 ERSE 2= S EE
-8 sE8) || ZE zs NeZE | 22 | Ne2E | 22 | NgZE | ££ |£%E
5 SES: || oF B= | 95=8 | o8 [ 9850 | oB| Gz | oE e
eg 8g® | &7 ce 8% | 8% | 85= | 8% | &= * | &7 |aF®
prom3 Fr. 8,40 pro m? Fr. 31,30
Landerwerb und Strassenbau . 155 021,— 1868,—| 28,75 266 000,— 1565—| 34.—| 1538,— | 27.45| 1680,—| 22,10| 26,55
pro m2? Fr. 36,94 pro m? Fr. 43,45
Hochbau inkl. A_TCh-'H‘m-“-B*‘“f- I 040907,— | 12 547,—|192,60| 2113 454,— |12 075,— |262,50| 11 790 — |210,50] 15 342,— |201,85 [210,90
Ulrfgebuugs&rbelten 152 930,— 1842 —| 28,30 104 646,— 642,— | T4,— 602,— | 10,75 662,— | 8,70| 10,45
Beffoige nud. Seblfiren. 45 746,— 551,—| 850| 31900,— | 187,—| 4,10 187,—| 3,35 187,—| 245| 320
Bauzinsen . 8 394,— 1o1,—| 1,55 20912,— 121,— | 2,60 121,—| 2;1% 129,— | I,70| 2,10
Totale Anlagekosten I 403 000,— | 16 903,—|260,— | 2536 90o2,— |14 590,—*(317,20|14 236,— |254,20| 18 000,— (236,80 253,20

# Die Anlagekosten einer 2-Zimmerwohnung sind relativ hoch, da sich diese in Eckhiusern befinden, die zudem noch etwa 50 cm tiefere Keller haben.
Total der nutzbaren Wohnfliche : Utohof 5395 m2, Erismannhof 10020 m2. Als nutzbare Wohnfliche sind gemessen: Kiichen und alle Zimmer.

Eidgendssisches Amt fiir Wasserwirtschaft.
(Fortsetzung von Seite 24.)

Ausbau des Rheins.
Rheinschiffahrt unterhalb Basel.

Aligemeines. Die Wasserfithrung des Rheins war im ver-
gangenen Jahr noch ungiinstiger als im Vorjahr. Der fiir die Schiff-
fahrt im unregulierten Rheinstrom erforderliche Wasserstand
von 1,30 m am Pegel Basel (1314 m?/sec) wurde nur an 32
Tagen (1928: 43 Tage; 1927: 190 Tage) erreicht oder {iberschritten.
Im Monat Juni, als die Wasserstinde erlaubt hitten, die Gross-
schiffahrt wieder aufzunehmen, war der Verkehr fiir Rheinschlepp-
ziige durch die Bauarbeiten fiir das Kembserwehr gesperrt, da nur
eine Oeffnung von knapp 30 m freiblieb; der Jahres-Rheinverkehr
zu Berg sank daher auf nur 429 Tonnen.

Gesamtumschlag in den Basler Hifen im Vergleich mit
friiheren Jahren:

1924 286987 t 1926 274598 t 1928 472077 t
1925 88971 t 1927 739840 t 1929 618590 t

Rheinregulierung Kembs-Strassburg. Die Verhandlungen mit
Deutschland fiihrten zum Abschluss des Vertrages vom 28. Mirz
1929 iiber die Regulierung des Rheins, der durch die eidgendssischen
Rite einstimmig genehmigt wurde?'). Die Verhandlungen mit Frank-
reich werden im Jahr 1930 zum Abschluss gelangen. Fiir die Durch-
fiihrung der Rheinregulierung wird ein Finanzausschuss, sowie eine
Baukommission zu bestellen sein.

Kraftwerk Kembs. Nachdem im Jahre 1928 die grossziigig
angelegten Installationen beinahe beendet worden waren, wurden
die Bauarbeiten des Kraftwerkes Kembs intensiv gefordert. Einer
Ausfiihrung des Wehres im Rhein, bei der fiir die Schiffahrt nur
eine Oeffnung von 30 m Breite offen geblieben wire, konnte die
Schweiz nicht zustimmen, da eine solche Oeffnung fiir Rheinschlepp-
ziige ungeniigend ist. Es wurden sofort Schritte im Interesse der
Schiffahrt unternommen, die dazu fithrten, dass zunichst zwei
provisorische, durch die Strdmung schon gefihrdete Pfeiler nieder-
gelegt wurden, wodurch eine freie Oeffnung von rund 60 m entstand.
Der Wasserstand des Rheins war aber inzwischen derart zuriick-
gegangen, dass die Rheinschiffahrt auf dem unregulierten Rhein
nicht mehr aufgenommen werden konnte. — Anldsslich der Sitzung
der Aufsichtskommission vom 28. Oktober 1929 wurde den schwei-
zerischen Delegierten ein neues, auf Grund des schweizerischen
Gegenvorschlages umgearbeitetes Bauprogramm vorgelegt. Nach
diesem Programm wird mit Ausnahme von zwei Monaten (vom
15. Mirz bis 15. Mai 1932), wihrend denen die Oeffnung nur 30 m
breit sein soll, stindig eine Durchfahrtsbreite von rund 60 m vor-
handen sein, bis die Schiffahrt den Werkkanal benutzen kann. Die
Vernehmlassung der Interessenten lag zu Ende des Berichtjahres
vor. — Die Pline fiir das Stauwehr in seiner fertigen Gestalt wurden
mit Bezug auf Stabilitit und Durchflussvermégen genehmigt. Die
generellen Ausfithrungspline der Gesamtanlage wurden den schwei-
zerischen Delegierten am 29. Oktober 1929 iibergeben. Der Befund
konnte bis Ende des Jahres noch nicht abgegeben werden.

1) Vergl. Band 94, Seite 111 u. 128 (7./14. September 1929).

Ausbau der Strecke Basel-Bodensee.

Bestehende Kraftwerke. Fiir einige bauliche Massnahmen
bei den Kraftwerken Augst-Wyhlen, Laufenburg und Eglisau wurde
die Zustimmung erteilt oder sie steht bevor.

Kraftwerk Ryburg-Schworstadt. Die Bauvorlagen wurden
nach den Grundsitzen der badisch-schweizerischen Vereinbarung
iiber die Genehmigung der Pline, die Beaufsichtigung des Baues
und des Betriebes des Kraftwerkes Ryburg-Schworstadt, vom 1. Mirz
1928, behandelt und genehmigt. Die Bauarbeiten sind in erfreulicher
Weise fortgeschritten.

Kraftwerke Dogern und Rekingen. Die Konzession fiir das
Kraftwerk Dogern trat mit dem 16. September 1929 in rechtliche
Wirksamkeit; die Aushindigung erfolgte am 29. November 1929.
Schweizerischer Kraftanteil 54°/,. Die Konzession fiir das Kraftwerk
Rekingen wurde am 10, Oktober 1929 ausgehindigt. Schweizerischer
Kraftanteil 50°/,.

Es hat sich gezeigt, dass die gleichzeitige Behandlung der
Konzessionsgesuche fiir die Kraftwerke Schworstadt, Dogern und
Rekingen in einer Gruppe, speziell auch in der badisch-schweize-
rischen Kommission fiir den Ausbau der Strecke Basel-Bodensee,
sehr rationell war und bedeutende Vereinfachungen brachte.

Projektierte Kraftwerke. Zurzeit liegen Konzessionsgesuche
vor fiir den Ausbau der Stufen Schaffhausen, Rheinau, Koblenz-
Kadelburg, Sackingen und Birsfelden. Diese Gruppe soll soweit
moglich ebenfalls einheitlich behandelt werden. Zunichst gilt es,
die technische Durchbildung der Projekte und die technischen
Fragen iiberhaupt abzukliren, wobei die Behandlung in der badisch-
schweizerischen Unterkommission moglichst gefordert werden soll.
Gleichzeitig kann der Konzessionsentwurf aufgestellt werden, sodass
die abschliessende Behandlung in der badisch-schweizerischen
Kommmission verhiltnismissig rasch erfolgen diirfte. Dadurch soll
ermoglicht werden, dass, wenn die wirtschaftliche Lage den Bau
von Kraftwerken erlaubt, dieser nicht durch noch schwebende Ver-
handlungen verzogert werden muss. — Birsfelden (Konzessions-
bewerber: Kanton Baselland). Die Richtlinien fiir das definitiv aus-
zuarbeitende Projekt wurden bereits frither zwischen dem Amt und
dem Kanton Baselland festgelegt. Die Zustellung des endgiiltigen
generellen Projektes wurde den Verleihungsbehorden seitens des
Konzessionsbewerbers in Aussicht gestellt. Schweizer. Kraftanteil
58°/,. — Séckingen. (Konzessionsbewerber: Gemeindeverband Ober-
rhein und Stadt Sickingen). Das von den Konzessionsbewerbern
eingereichte Projekt, zu dem noch Ergdnzungen geliefert wurden,
bedarf nach mehrfacher Richtung hin noch der Abkldrung. Den
Konzessionsbewerbern gingen entsprechende Mitteilungen zu
Schweizerischer Kraftanteil 50°/, — Koblenz-Kadelburg (Kon-
zessionsbewerber: Buss A.-G. in Basel und Lonza G.m.b.H. in
Waldshut). Durch die Umarbeitung des Projektes wurden die Ver-
hiltnisse weiter abgeklirt; seine definitive Gestaltung steht indessen
noch nicht fest. Schweizerischer Kraftanteil 50°/,. — Rheinau
(Konzessionsbewerber: Stadt Winterthur, Aluminiumindustrie A.-G.
in Neuhausen und Elektrizitits A.-G., vormals Schuckert & Cie.,
Niirnberg). Mit dem unterm 7. Juni 1929 eingereichten Gesuch ist,
wenn vom Rheinfall abgesehen wird, fiir die letzte noch verfiigbare.
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Abb. 8. Wohnkolonie Utohof, Ziirich. Blick vom Kindergarten-Vorplatz gegen Siidosten.
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Abb. 7. Grundrisse der Reihen-Einfamilienhéduser, 1 : 300.

schlosser der Kabel usw. weitgehend rationalisieren. Be-
riicksichtigen wir noch, dass schliesslich die Nietung auf
das sorgfiltigste durchgefihrt wird, so erhalten wir als
Endresultat ein Flugzeug, das in allen seinen Teilen die
gewiinschte gleiche Sicherheit besitzt.

Jedes einzelne Stiick der Baustoffe wird eingehend
einer genauen Prifung unterzogen, bevor es zur Weiter-
verarbeitung freigegeben wird. Ebenso werden alle in Serien-
fabrikation hergestellten Teile einer sorgfiltigen Ueberpri-
fung ihrer Abmessungen und inbezug auf die Art der Aus-
fiihrung unterzogen. Solche Kontrollen werden natiirlich
auch ganz besonders genau in Bezug auf die Duralnietung
ausgefthrt, damit die Gewidhr far eine aus-
reichende und richtige Krifteiibertragung
gegeben ist.

7. STATISCHE UND DYNAMISCHE VERSUCHE.

Von besonderer Bedeutung sind beim
Bau von Flugzeugen statische und dyna-
mische Versuche, die an den einzelnen
Konstruktionsteilen durchgefiithrt werden,
um sich von der Tragfihigkeit und Eig-
nung zur Aufnahme der im Flug auftreten-
den, maximalen statischen und dynami-
schen Beanspruchungen zu tberzeugen.
Beispielsweise bietet die Ueberpriifung der
Knicksicherheit von auf Knicken bean-
spruchten Streben, der Zerreissfestigkeit
von Beschlagen oder der Aufnahmeféhig-
keit der Landungstdsse durch die Fahrwerk-
streben eine dusserst wichtige Unterstiitzung
der statischen Berechnungen, da einerseits
infolge der Kompliziertheit der auftretenden
Belastungen, anderseits infolge der hiufi-
gen Unsicherheit tiber die Annahme rich-
tiger Materialgréossen nur dadurch end-
giiltige Aufschliisse iiber die Tragfahigkeit
dieser Bauteile erhalten werden kdnnen. Es
ist naturgemiss notwendig, jeweils durch

{JTLIBERG ~ STRASSE
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Abb. 6, Wohnkolonie Utohof, Ziirich. — Lageplan 1 ; 2000,

Abb. 5. Flicgerbild vom Utohof, aus Nordnordost. Aufnahme der ,Ad Astra* Ziirich.
Im Hintergrund Schiesstand und Schiitzenhaus Albisgiitli.
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DURCHBLICK AUS SUDEN, UNTEN AUS NORDEN

WOHNKOLONIE UTOHOF DER STADT ZURICH
ARCHITEKTEN KUNDIG & OETIKER, ZURICH
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KINDERGARTENHAUS MIT VORPLATZ UND BRUNNEN

WOHNKOLONIE UTOHOF DER STADT ZURICH

ARCHITEKTEN KUNDIG & OETIKER, ZURICH

KINDERGARTENRAUM MIT MALEREIEN
VON LUISE STRASSER UND BERTA TAPPOLET IN ZURICH

Aufnahmen von Ernst Linck, Ziirich Kunstdruck von Jean Frey A -G., Ziirich



	Vom Kleinwohnungsbau in Zürich. II. Städtische Wohnkolonie Utohof: Architekten Kündig & Oetiker, Zürich
	Anhang

